
Zur Zusammensetzung des Hydropyrins.
Von Prof. Dr. L. Spiegel in Berlin.

Heir Prof. Fränkel hatte die Freundlichkeit, mir von der obigeii
Publikation während der Drucklegung Kenntnis zu geben. Ich bin da-
durch in die Lage gesetzt, im Anschluß daran mitzuteilen, daß auch ich
in einer neuen, im Mai dieses Jahres dem Handel entnommenen Probe
von Hydropyrin Grifa keine erheblichen Mengen Natrium feststellen
konnte. Es fanden sich darin:

Li 3,48 (3,49) %,
Na . 0,044%,
Freie Säure, als Essigsäure berechnet 0,9%,
Freie Säure, nach dreiwöchentlichem Auf-

bewahren in gut verschlossener Flasche 1,22°/e.
Die l5ntersuchungsmethoden waren dieselben wie bei meiner früheren

Untersuchung. Es ist sonach durch diese Untersuchung inEinklang mit
der von Fr än kel und einigen anderen festgestellt, daß sich neuerdings
im Handel Hydropyrin befindet, das keine wesentlichen 1\Iengen fremder
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Metalle enthält. Als ,,reines Lithiumacetylsalicylat", wie es früher bei
einigen Publikationen geschah, kann natürlich auch dieses Produkt nicht
bezeichnet werden, da auch in ihm Spaltungsprodukte dieses Salzes vor-
handen sind. In einem mir von der Firma Dr. Max TTase & Co. G. m.
b. H. zugesteliten Prospekt ist es denn auch definiert als von einem
,,Gehalt von 90-95% reinem Lithium.Acetylsalicylat von der Formel
CH4(OCOCIH3)COOLi neben geringen Mengen Lithiumsalicylat, Spuren
Essigsäure und Feuchtigkeit".

Wenn man auch streiten könnte, ob die gefundenen Mengen von
etwa 1% und mehr freier Säure noch unter den Begrifi ,,Spuren" fallen.
so wird man doch die obige Definition für das Produkt, wie es jetzt ver-
schiedenen Untersuchern vorlag, als sachgemäß aneikeiinen dürfen.
Aber sie sollte nicht nur in Prospekten, die kaum jemand liest, enthalten
sein, sondern in allen Ankündigungen (Inseraten etc.) und auch auf den
Etiketts. Nur so kann der Arzt, der zur Anwendung des Mittels berufen
ist, jederzeit die notwendige Kenntnis seiner Zusammensetzung erhalten.
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